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Liebe Mitglieder 
Liebe Beaglefreunde 
 
Der erste Spaziergang mit anschliessender GV ist bereits wieder Geschichte. Danke an 
Petra für die gute Organisation und danke an alle, welche mir durch die Wahl zum 
Präsidenten ihr Vertrauen ausgesprochen haben.  Ana Nievergelt  hat sich als Kassiererin 
wählen lassen. Wir heissen sie im Vorstand herzlich willkommen.   
 
 
Die nächsten Treffpunkte im 2013 sind: 
 
05. Mai  Spaziergang in Pfäffikon 
 
30. Juni   Wanderung durchs Ruggeller Riet (FL)  
 
25. August Struppirennen in Kleindöttingen 
 
15. September   BGS Herbstfest in Döttingen 
 
14. Dezember Weihnachtsfest in Suhr 
 
Wir freuen uns auf Eure Vorschläge, wo nächstes Jahr 
welcher Anlass durchgeführt werden kann und 
versichern Euch der tatkräftigen Unterstützung durch 
den Vorstand bei der Planung und Realisierung. 
 
  
Herzliche Grüsse                                            
 
Sepp Zumsteg 
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Neue Mitglieder 
 
Das Ehepaar Kaufmann hat sich mit 
Luna und Daisy der Beagle 
Gesellschaft angeschlossen. Wir 
begrüssen sie ganz herzlich in 
unserem Kreis.   
 
 
 
 
 
 
 

Züchterisches 
 
Am 6. März hat Bonnie 5 Welpen auf die Welt gebracht. Sie haben schon kräftig 
zugenommen und inzwischen auch ihre Augen geöffnet. Doch haben auch sie bis dato 
den Frühling noch nicht entdeckt. 
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Helpline 
 
Auf den Hinweis eines Mitgliedes versuchte ich zwischen und nach den Feiertagen unsere 
Hilfe für die Umplatzierung eines Beagles anzubieten. Da weder Mails noch Telefonanrufe 
eine Rückantwort auslösten, verlief die ganze Sache im Sand.  
Positives ergab sich betreffend des Mischlings Calvin. Er wurde von Erika Weiss definitiv 
adoptiert.  
 
Im Moment laufen Tätigkeiten betreffend zwei Beagles, welche in der Tierwelt 
ausgeschrieben waren. Konkrete Informationen gibt es dann in der nächsten Info.  
 
Dass es so ruhig ist auf der Helpline freut mich für unsere vierbeinigen Freunde. 
Gertrud 

 
 
 
 

Ewas Besonderes 
 
Wie ein griechischer Inselhund die weite Reise von Kreta an den Bodensee schafft… 
Socrates zieht bei uns ein 
Hallo ihr lieben Beagles und hallo ihr lieben Beagle-Frauchen und -Herrchen. Zuerst 
möchte ich mich ganz herzlich bei allen, die anlässlich der GV auf dem Spaziergang in 
Zofingen mit dabei waren, bedanken. Es war wieder einmal total toll unter so vielen gleich 
gesinnten Beagle-Freunden zu sein, rumzutollen und nachher ein ruhiges Nickerchen im 
Rösti-Graben äh -Rösti-Keller zu halten. Warum ich es besonders geschätzt habe so ganz 
unter Beagles zu sein, möchte ich euch kurz erzählen… 
 
Ihr, die uns schon länger kennt, wisst ja, dass wir an Ostern vor zwei Jahren unseren 
Panyou von seinem Krebs-Leiden erlösen mussten. Meine Familie war sehr traurig und 
hatte sich vor allem auch gesorgt wie es mir, zum ersten Mal in meinem Leben als Einzel-
Hund, wohl ergehen würde. Doch diese Sorge war umsonst. Nachdem ich auch  nicht 
mehr ganz so traurig war, dass ich meinen grossen Beschützer verloren hatte,  habe ich 
es in vollen Zügen genossen die ganze Aufmerksamkeit für mich zu haben und immer im 
Mittelpunkt zu stehen. Auch haben wir ganz viele tolle Ausflüge gemacht, die mit Panyou 
nicht mehr möglich waren. Ein paar potentielle Gesellschafter haben sie mir in der Zeit 
vorgestellt. Alle nette Hundeherren, doch habe ich deutlich gezeigt, dass ich wohl ab und 
zu Besuch ganz nett finde, doch keinen dieser Fellnasen für ganz bei mir haben möchte. 
 
Letzten Herbst durfte ich für zwei Wochen zu meiner Freundin Lena nach Bassersdorf in 
die Ferien. War super spannend 
neue Hunde kennen zu lernen 
und ganz neue Gebiete zu 
erschnüffeln. Dann kamen auch 
meine Menschen wieder und 
haben mich abgeholt und schon 
beim ersten Abendessen war die 
Rede von einem SOOO tollen 
hübschen netten Hund, den sie 
wohl in den Ferien auf Kreta 
getroffen hatten. „Socrates“ 
haben sie ihn getauft, weil er so 
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einen weisen Eindruck machte... Sie sagten auch, dass sie keinen Gedanken hatten, ihn 
mit zu nehmen. Am letzten Abend haben sie sich von ihm auf der Strasse verabschiedet 
und sind mit Yorgos, einem jungen Griechen ins Gespräch gekommen, der dann erzählte, 
dass Socrates vor zwei Monaten in dieses Dorf gekommen sei. Total abgemagert, voller 
Parasiten und Verletzungen. Sie haben ihn aufgepäppelt und Medis beim Tierarzt geholt 
und ihn gesund gepflegt. Dadurch ist er bereits sehr zutraulich und menschenfreundlich 
geworden. Leider müssen die Griechen und auch die Engländer, bei denen er nebenan 
auf den Launch-Sesseln geschlafen hatte, über den Winter aufs Festland zum Arbeiten 
und das hiess, dass spätestens Anfang November niemand mehr dort ist um nach ihm zu 
schauen. Sie haben ihn im Internet ausgeschrieben und hoffen auf einen neuen Platz in 
Deutschland oder so. Tja, meine Familie ist am andern morgen früh nach Hause geflogen, 
also keine Chance mit einem Tierarzt alles zu regeln und für Socrates einen Flug zu 
buchen. Ein paar E-mails mit Yorgos später wurde Socrates gechipt, geimpft, nochmals 
entwurmt und bekam einen EU-Pass, ein Gesundheitszeugnis und mein Frauchen hat 
nochmals einen Flug nach Kreta gebucht und ist ihn holen gegangen… Was vor allem 
erwähnenswert ist, da mein Frauchen panische Angst vor dem Fliegen hat. Socrates muss 
also wirklich etwas ganz besonderes sein. Silvia Bannholzer (sie war übrigens mit ihrem 
Mann Stephan auch auf dem Spaziergang, da sie in Zofingen wohnen) ist 
Tierkommunikatorin und hat mich und Socrates auf dieses Abenteuer bestens vorbereitet. 
Ein paar Sturmböen hätten fast die Landung auf Kreta verhindert - und auch ob Frauchen 
mit Socrates abends wieder starten konnte, war lange unklar. Doch wie es immer ist, 
wenn etwas unbedingt sein soll, dann klappt es auch. Die Flüge nach Berlin und Frankfurt 
mussten gestrichen und umgeleitet werden, mein Frauchen konnte aber problemlos mit 
ein paar Turbulenzen nach München zurückfliegen. Dort hat dann mein Herrchen 
gewartet, der sich einen schönen Tag in München machte, und Socrates sicher nach 
Hause chauffiert. Der arme Kerl (Socrates) startete bei 30 Grad von seinem Strandleben 
und landete im ersten Schnee des Jahres… 
 
Ich habe ihn dann in der Nacht auf unserem Sitzplatz kennen gelernt und muss sagen, 
nicht schlecht. Er ist wirklich ganz nett und sehr anpassungsfähig. Er konnte natürlich gar 
nichts. Er traute sich nicht mal ins Haus und die erste Woche lag er nur im Esszimmer, 
ging mit mir kurz in den Garten zum Versäubern, hat kaum gefressen > unvorstellbar < 
und nur geschlafen. 
 
 

Nach einer Woche kam er dann mit auf einen 
kurzen Spaziergang und dann ging es immer mehr 
aufwärts. Fraueli hat immer wieder gesagt, dass sie 
froh ist, dass ich so eine gute Lehrerin bin. Er hat 
auch alles von mir abgeschaut. Autofahren, Leine 
laufen, schnüffeln, mit mir kann er auch alleine zu 
Hause bleiben etc. Tja, und stellt euch vor, er frisst 
seinen Napf nicht leer!!!! Auf Kreta hat er immer 
einen Rest für die Katzen gelassen und hier für 
mich . Leider schaut Fraueli immer zuerst wie viel 
er übrig gelassen hat und ich bekomme nur ein 
bisschen davon - dabei würde ich den Napf 
blitzblank leer fressen… 
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Inzwischen hat er sich total eingelebt und ich habe wirklich Freude ihn als Freund bei mir 
zu haben. Auch meine Menschen sind glücklich, dass sie wieder zwei Gefährten haben. 
Leider ist er positiv Ehrlichiose getestet - das ist so eine Krankheit, die vor allem im 
Mittelmeergebiet vorkommt. Er hat aber Medis von unserem Doc bekommen und jetzt 
merkt man ihm nichts mehr an… Ich kann nur sagen - es war wirklich auf der ganzen Linie 
ein Abenteuer. Und so toll es auch ist, so einem „Insel-Hund“ ein neues zu Hause zu 
geben, darf man die Verantwortung und die Aufgabe nicht unterschätzen. Wir würden es 
aber wieder machen  .  
 
 
Leider können wir im Mai nicht an den Spaziergang nach Pfäffikon kommen, da Fraueli an 
einem Ernährungs-Seminar für Hunde und Katzen ist (hoffe es gibt dann mehr und 
besseres Futter und nicht weniger…). Aber im Juni nach Ruggell haben wir fest vor zu 
kommen. Ich bitte euch, liebe Beagles, auch wenn er ein „Fremdling“ ist, ihn nett in euren 
Reihen 
aufzunehmen. Er ist 
wirklich toll - 
aussergewöhnlich 
für einen Nicht-
Beagle … Und er 
ist lernfähig  . 
 
So, das war mal 
wieder eine 
Geschichte von mir 
- freue mich auch 
wieder Erlebnisse 
von euch zu lesen. 
Ganz liebe Grüsse 
und viele tolle 
Spaziergänge in 
den Frühling 
wünscht euch  
 
LADY 
übertragen von Franziska B. 

 
 
 

Etwas zum schmunzeln 
 
Das letzte Kissen 
 
Eigentlich ist sie ja ganz nett….,  aber manchmal startet sie einfach durch! Ronja hatte 
mich schon gewarnt. Aber es kam schlimmer, als ich es mir vorgestellt hatte. 
  
Diese Höllenmaschine "Staubsauger" wurde freigelassen, ging in jedes Zimmer und 
lärmte und stank dort endlos herum. Wahrscheinlich hören Menschen nicht so gut, sie 
gehen auch in Zimmer, in denen die Höllenmaschine ist und laufen nicht vor ihr weg. 
Obendrein wurde unendlich gelüftet, was aber auch nötig war, denn der Putzmittelgestank 
war unerträglich.  
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Aber es kam noch schlimmer: all unsere Körbchen und Kissen wurden gestohlen und in 
die Waschmaschine gestopft! Eine Katastrophe! All die mühsam gesammelten Gerüche,  
die besonders duftenden Hundehaare und erdigen Souvenirs unzähliger Spaziergänge - 
alles weg! Zurück kamen Kissen, die eklig nach Waschmittel und Weichspüler rochen – 
und zwar alle gleich! Ausser jenen,  die – besonders ekelhaft – nach Eukalyptus stanken. 
Gegen Flöhe hiess es. Kein Wunder, die können sich schliesslich nicht von Kissen 
ernähren und Hunde gehen da nicht mehr drauf! 
  
Wir haben uns dann zusammengetan, sogar die Katze hat mitgemacht, und das letzte, 
wertvolle Kissen bewacht. Keinen Zentimeter haben wir freigegeben! Aber die Menschen 
sind hinterlistig. Mit Futter weggelockt, war das Kissen nur für einen Moment unbewacht  - 
und weg, als wir zurückkamen. Böses ahnend sind wir sofort zur Waschmaschine 
gelaufen, um festzustellen, dass unsere schlimmsten Befürchtungen wahr geworden sind. 
Auch dieses letzte wunderbare Kissen ist Waschmittel und Weichspüler zum Opfer 
gefallen. Und kam stinkend zurück an seinen Platz. 
  

Mittlerweile ist der Frühjahrputz erledigt, 
die Menschen finden unser Daheim sauber 
und wohlriechend. Für Hunde und Katzen 
ist es an der Grenze des Erträglichen, eine 
ungeheure Arbeit kommt auf uns zu, bis all 
die Kissen und Körbchen wieder 
einigermassen hergerichtet sind.  
Aber eines kann ich Euch versprechen: 
Nächstes Jahr passen wir bestimmt besser 
auf!  
 
Frodo 
 
übertragen von Annette 

 
 
 
 

Beratungsspalte für Beagles 
 
Lieber Doktor Sommer-Pelz... 
  
Lieber Dr. Sommer-Pelz, ich hab mit meinem Menschen ein großes Problem. Immer wenn 
ich mich auf Spaziergängen weiter als etwa 200 Schritte von ihm entferne um Freunde zu 
begrüssen oder diese kleinen hoppelnden Biester zu jagen, bekommt er einen totalen 
Gefühlsausbruch und schreit wütend bis panisch meinen Namen durch die Gegend. Und 
wenn ich dann fertig bin und zurückkomme, nimmt er sich doch glatt die Frechheit heraus, 
mich anzuraunzen. Was kann ich dagegen tun? Ist er dominant? Monty, 3 
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Lieber Monty, habe Geduld mit deinem Menschen. Unsere domestizierten Hausmenschen 
sind nicht nur so gut wie taub auf der Nase, sondern verfügen auch nur über einen sehr 
mickrig ausgeprägten Orientierungssinn. Dein Mensch ist vollkommen auf dich 
angewiesen! Wenn du dich zu weit von ihm entfernst, weiss er nicht mehr wem er 
nachlaufen soll und gerät in vollkommen übertriebene Panik. Das Zauberwort heisst: 
systematische Desensibilisierung. Das bedeutet, dass du deinem Menschen Schritt für 
Schritt beibringen musst, dass er sich nicht aufregen muss, wenn du mal nicht in direkter 
Nähe bist, sondern wichtigeren Geschäften nachgehst. Halte am Anfang einen relativ 
kleinen Radius um deinen Menschen herum ein, sodass du immer in Sichtweite für ihn 
bist. Wenn er dabei nicht in Panik verfällt, kannst du beim nächsten Spaziergang mit ihm 
den Radius ein bisschen vergrößern usw. Aber bitte alles in ganz kleinen Schritten! Du 
darfst ihn nicht überfordern. 
 Quelle unbekannt 

 
 

Aktivitäten 
 
Spontanes Treffen im Oberland 
 
Brigitte hat ein spezielles Auge und ein grosses Herz für Beagles und deren Besitzer. So 
geschah es, dass sie auf einem ihrer Spaziergänge Silvia S. mit Leika entdeckte, welche 
in Reichenbach Ferien machten. Und bald trafen sie sich zu regelmässigen gemeinsamen 
Touren, von denen dann auch Willi und Franziska und wir erfuhren.  
 
Schnell, wie die Berner sind, wurde ein gemeinsames Treffen in Wattenwil organisert, an 
dem sich dann 7 Beagles und 7 Teilnehmer einfanden. Um das zahlenmässige 
Gleichgewicht zwischen Beagles und Führer/innen herzustellen, kam Käti, Brigittes 
Schwester, ebenfalls mit. Es braucht nicht viele Worte. Die Hunde und wir genossen den 
Spaziergang, das Rumtoben und anschliessend einen wärmenden Kaffee bei Willi und 
Franziska. Wir bedanken uns herzlich für die Organisation und die Gastfreundschaft. Auch 
unsere Ferienhündin Siala hat das Rudelerlebnis sehr genossen.  
Gertrud 
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Spaziergang und GV vom 23.03. 
 
Sonntagmorgen, wie immer bei uns ist Tagwache relativ früh, ohne Wecker. Nicht, dass 
ich mein Fraueli wecken würde, sie weckt mich smile. Wenn sie doch nur wenigstens 
einmal in der Woche etwas länger schlafen würde, aber sogar an ihrem freien Tag treibt 
es sie um 6 Uhr aus dem Bett. sie wärchet dann in der Küche, in der Wäsche, macht 
Betten und danach krieg ich irgendwann mein Frühstück. 
 
Ich habe aber bald gemerkt, dass heute ein besonderer Tag sein muss. Denn bald einmal 
hat mein Fraueli den kleinen Hunderucksack gerichtet, Trinkflasche. Trinknapf und die 
Auszugleine werden eingepackt. Kurz nach 9 Uhr darf ich in meinen Kennel im Auto 
springen und die Fahrt geht los. In Zofingen angelangt, ein kurzer Kontrollanruf bei Petra, 
denn wie immer, wenn mein Fraueli  irgendwohin fahren muss, wo sie sich nicht auskennt, 
biegt sie eine Strasse zu früh oder zu spät ab. Wir haben es gerade noch rechtzeitig 
geschafft und haben uns kurz vor 10 Uhr auf dem Thutplatz eingefunden. Dort hat uns 
schon eine ganze Schwetti Artgenossen (2Beiner und 4Beiner) erwartet. Kurz nach 10 Uhr 
ist die ganze Schar dann losgelaufen. Zuerst gab's eine kleine Stadtführung, Zofingen ist 
ein reizendes Städtli, da sollte mein Fraueli mal ohne mich und dafür mit einem dicken 
Geldbeutel hingehen, an einem schönen Sommernachmittag die Gassen und Geschäfte 
unsicher machen. 
 
Immer noch angeleint ging's dann aus dem Städtli raus einen kontinuierlich steigenden, 
asphaltierten Hügelweg bis hoch zum Plateau. Ob das der Heiteren war, wo jeweils ein 
Openair stattfindet, konnte ich nicht ausfindig machen, meine Artgenossen waren noch nie 
dabei (wäre ja auch viel zu laut für unsere empfindlichen Ohren). Dann ging's auf der 
anderen Seite feldwegmässig wieder bergab. Ein Bauer hatte seine Felder bereits mit Mist 
gedüngt. Da unsere Halter vermeiden wollten, dass wir alle nach dem gleichen Parfüm 
riechen, haben sie uns, mit wenigen Ausnahmen, wohlweislich an der Leine behalten. 
Endlich dann kam eine Wiese, ungedüngt, kein Leinenzwang, da ging's dann ab wie die 
Raketen. Vor allem die Jungmannschaft unter uns hat sich heftig die Seele aus dem Leib 
gerannt. Nach dieser kurzen Pause ging's dann wieder an der Leine gegen das Städtli zu. 
Bei einer kurzen Besammlung nach dem Turm wurde Zählung gemacht,ob keiner fehlt 
und dann ging's ins warme Restaurant. Die 2-Beiner schienen alle recht froh zu sein, denn 
den ganzen Spaziergang hat allen eine kräftige, kalte Bise um die Ohren gepfiffen. Da 
hatten wir 4-Beiner es besser. Unser Fell hat uns vor der Bise geschützt. 
 
Für die 2-Beiner gab's im absolut genialen Lokal den bestellten Zmittag und wir 4Beiner 
lagen oder sassen alle brav unter oder hinter den Tischen und haben uns ausgeruht. 
Nachher hatten die 2-Beiner noch etwas, dass sie Generalversammlung nannten. Sepp 
und Gertrud und einige andere haben etwas gesagt und manchmal wurde geklatscht oder 
die Hand gehoben. Ob das wohl war, um das Mittagessen zu verdauen? 
 
Danach sind die einen noch sitzen geblieben, andere, wie ich und mein Fraueli, haben 
zusammengepackt und sind nach Hause gefahren. Wir kamen gerade noch rechtzeitig zu 
Hause an. Es war Zeit für meinen Zvieri, das Nachmittagsrübeli, das hatte mein Fraueli 
am Morgen vergessen einzupacken und das hätte ich ihr nicht so schnell  verziehen. 
 
Ich freue mich, Euch wieder an einem der nächsten Spaziergänge zu treffen, zum laufen 
und rennen und bellen. 
 wuff wuff: Chica 
 
übersetzt von Suzanne 
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Schlusswort 
 
Lachen ist gesund 
 
Lehrer: „Susi, was heisst Glocke auf Englisch?“ Susi: „Weiss ich nicht.“ Lehrer: „Bell“ Susi: 
„Wau wau wau! 
 
So langsam hat es sich auch in Faulensee herum gesprochen, dass ich eine Nachteule 
bin. Und Sepp wurde letzthin gefragt, ob er es denn je schaffe, mich vormittags aus den 
Federn zu bringen. „Na klar, kein Problem“, antwortete er, „ich lege ihr einfach einen 
Hundekeks unter das Kopfkissen!“ Kopfschütteln des Gegenübers: „Und das hilft?“. „Nein, 
nicht ganz, aber dann lass ich unseren Ferienhund rein…“ 
 
Wisst Ihr jetzt, warum Sepp zu keiner Ferienhundanfrage nein sagen kann? 
 
 fragt Euch Euer Schreiberling 
 
Gertrud 
.    


